
Was uns erwartet
Lateinamerika gilt als eine der Regionen mit den größten 
Ungleichheiten der Welt. Besonders indigene Mädchen und 
junge Frauen werden häufig diskriminiert – wegen ihres 
Alters, Geschlechts oder ihrer Zugehörigkeit zu einer indi­
genen Bevölkerungsgruppe. Gegenüber lokalen Autoritäten 
oder Regierungen können sie ihre Anliegen jedoch kaum zu 
Gehör bringen. Denn es mangelt an entsprechenden Beteili­
gungsstrukturen. So fehlt ihnen die Möglichkeit, auf Miss­
stände, wie den mangelnden Zugang zu Bildung, schlechte 
Berufsperspektiven, sexuelle Gewalt oder Kinderheirat, auf­
merksam zu machen, damit diese gemeinsam angegangen 
werden. 

Was wir erreichen wollen
Mit diesem Projekt stärken wir indigene Mädchen und 
junge Frauen und befähigen sie, sich für ihre Rechte einzu­
setzen. Sie lernen, Einfluss zu nehmen, damit politische 
Entscheidungsträger die Rahmenbedingungen verändern 
und ihnen so die Möglichkeit geben, an öffentlichen Ent­
scheidungsprozessen teilzunehmen. Für dieses Ziel koope­
rieren wir mit lokalen und internationalen Partnern, die sich 
besonders für die Rechte indigener Jugendlicher und jun­
ger Frauen einsetzen. In Guatemala sind dies auf lokaler 
Ebene vor allem die Jugendbewegung MOJOMAYAS sowie 
der Indigene Witwen- und Frauenverband CONAVIGUA. In 
Peru arbeiten wir mit dem Indigenen Frauenverband der 
Provinz Chumbivilcas sowie dem Zentrum für Indigene  
Kulturen CHIRAPAQ zusammen. Unsere internationalen 
Partner sind das kontinentale Netzwerk indigener Frauen 
ECMIA sowie dessen Kommission für Kindheit und Jugend. 

In Guatemala nehmen 1.000 Jugendliche im Alter von  
14 bis 18 Jahren und in Peru 1.080 Jugendliche und junge 
Erwachsene im Alter von 14 bis 21 Jahren an den Projekt­
aktivitäten teil. Darüber hinaus fördern wir im Rahmen  
des Regionalprojekts 300 indigene Jugendliche und junge 
Erwachsene in neun lateinamerikanischen Ländern. 

Projektländer:
Guatemala und Peru (Im regionalen Kontext findet 
Projektarbeit auch in Ecuador, Brasilien, Paraguay, 
Bolivien, Kolumbien, Nicaragua und Mexiko statt.)

Projektlaufzeit:
Februar 2018 – Februar 2023

Budget: 
Guatemala: 2.034.879 €
Peru: 2.082.379 €
Regionalbüro: 1.100.000 €

Projektregionen:
Guatemala: Alta Verapaz, Baja Verapaz und Quiché
Peru: Cusco und Loreto

Ziele:
–	�Indigenen Mädchen und jungen Frauen Mittel und 

Fähigkeiten an die Hand geben, damit sie ihre 
Rechte und politische Teilhabe einfordern können

–	�Regierungen sollen die Beteiligungsstrukturen für 
indigene Jugendliche, insbesondere für Mädchen 
und junge Frauen, stärken

Projekt

Mädchennetzwerke:
Gemeinsam sind wir stark Fo
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Was wir dafür tun
Jugendliche stärken, damit sie politisch Einfluss nehmen 
In Schulungen vermitteln wir den Jugendlichen – darunter 
vielen Mädchen und jungen Frauen – das nötige Wissen, 
um die Gleichberechtigung voranzutreiben. Sie lernen, 
gesellschaftliche und geschlechtsspezifische Rollen kritisch 
zu reflektieren und mit ihren Eltern, Gemeindemitgliedern 
und kommunalen Entscheidungsträgern zu diskutieren und 
politisch Einfluss zu nehmen.

Themen setzen
Gemeinsam mit den Mädchen und jungen Frauen erarbei­
ten wir Pläne, in denen wir festhalten, welches die wichti­
gen Themen sind, für die sie sich politisch engagieren wol­
len. Danach wird festgelegt, wie diese Pläne umgesetzt 
und welche Partner in die politische Einflussarbeit einbezo­
gen werden sollen. Diese sogenannten Advocacy-Pläne 
beginnen auf der Gemeindeebene und erreichen über  
die Gruppen und Interessenverbände der Mädchen und 
Frauen schließlich die Entscheidungsträger auf regionaler 
und nationaler Ebene. 

Sensibilisierung der Öffentlichkeit
Um Stereotype und Rollenzuweisungen zu beseitigen, wel­
che die indigenen Mädchen und jungen Frauen bei der Reali­
sierung ihrer Vorhaben einschränken, organisieren wir Dialog­
veranstaltungen im sozialen Umfeld der Mädchen und Frauen. 
So sollen insbesondere die Eltern der Jugendlichen dazu 
bewegt werden, die Kinder zu unterstützen und ihre Arbeit 
für mehr politische Teilhabe wertzuschätzen. Darüber hinaus 
planen und realisieren wir gemeinsam mit den Jugendlichen 
Aktionen und Informationskampagnen zum Thema Kinder­
heirat und zur Problematik der Diskriminierung und Stigma­
tisierung von indigenen Kulturen. Auf diese Weise soll die 
Öffentlichkeit für die Rechte von Frauen, Mädchen und indi­
genen Bevölkerungsgruppen sensibilisiert und ein Umden­
ken in der Gesellschaft angestoßen werden.

Beteiligungsstrukturen schaffen
Wir beziehen lokale Autoritäten und Regierungen 
aktiv in unsere Arbeit mit ein. Gemeinsam mit ihnen 
und den Jugendlichen erfassen wir die Faktoren, 
die die politische Teilhabe von Jugendlichen behin­
dern. Anschließend führen wir Schulungen durch, 
um aufzuzeigen, wie wichtig die Mitwirkung von 
Jugendlichen an öffentlichen und politischen Pro-
zessen ist. Im nächsten Schritt arbeiten wir gemein-
sam Möglichkeiten heraus, wie feste Mechanismen 
und Beteiligungsstrukturen für die Jugendlichen 
geschaffen werden können.

Stärkung der Mädchen und ihrer Netzwerke
Um die Einflussmöglichkeiten der indigenen 
Jugendlichen und jungen Frauen zu verbessern, 
arbeiten wir mit den indigenen Verbänden und 
Organisationen MOJOMAYAS, CONAVIGUA und 
CHIRAPAQ zusammen. Vor allem fördern wir die 

Arbeit der Jugendlichen und jungen Frauen in Netzwerken, 
damit sie sich effektiv und nachhaltig für ihre Partizipation 
einsetzen können. Auf internationaler Ebene stärken wir die 
Arbeit indigener Frauen in dem Netzwerk ECMIA, damit sie 
stärker in Entscheidungsprozesse eingebunden werden und 
sich in internationale Gremien, Netzwerke und Diskussionen 
einbringen können.

Prüfung und Bewertung  
der Projektaktivitäten 
Während der gesamten Laufzeit des Projekts werden in 
regelmäßigen Treffen mit den Jugendlichen die Projekt­
fortschritte besprochen, gewonnene Erfahrungen ausge­
tauscht und nötige Korrekturen bei der Umsetzung der 
Maßnahmen vorgenommen. Nach der Hälfte der Projekt­
laufzeit findet eine interne Überprüfung der Projektfort­
schritte statt, am Ende der Laufzeit wird eine externe Eva­
luierung durchgeführt. 

Mädchen und junge Frauen wollen Einfluss nehmen auf Entscheidungen,  
die ihr Leben betreffen.
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Helfen auch Sie mit Ihrer Spende
Plan International Deutschland e. V. 
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE92 2512 0510 0009 4449 33
BIC: BFSWDE33HAN

Unter Angabe der Projektnummer „ROA100067“ und  
falls vorhanden Ihrer Paten- bzw. Referenznummer. 

Für Überweisungen aus Österreich:
Plan International
Erste Bank
IBAN AT04 2011 1829 8724 4001
BIC: GIBAATWWXXX

Plan International  
Deutschland e. V.
Bramfelder Straße 70
22305 Hamburg

Tel.: +49 (0)40 61140-0
Fax: +49 (0)40 61140-140
info@plan.de • www.plan.de
www.facebook.com/PlanDeutschland
www.twitter.com/PlanGermany
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